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Donnerſtag den 16. April. 


Morgen, als am Charfreitage, 


wird keine Zeitung ausgegeben. 


In lan d. 


Berlin den 13. April. Se. Mojeftät der König 
haben den Stadtrichter Salbach in Muͤllroſe und 
den Juſtiz⸗Amtmann Gutzlaff in Kuͤſtrin zu Ju⸗ 
ſtizraͤthen und den Ober⸗Landesgerichts⸗Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Hunke in Frankfurt a. d. O. zum 
Rechnungs⸗Rath zu ernennen geruht. 5 

Se. Majeftät der König haben dem Geheimen 
erpedirenden Sekretair im Miniſterium der geiſtli⸗ 
chen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiken, 

sherigen Kammergerichts⸗Aſſeſſor Becker, den 

harakter eines Juſtizraths Allergnädigft beizulegen 
und das diesfaͤllige Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruht. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Gene⸗ 
ral⸗Adjutant Sr. Majeftät des Königs, v. Natz⸗ 
Kier, iſt nach Schleſien, und Se. Durchlaucht der 

Öniglich Daͤniſche Oberſt und General-Adjutant, 
N rſt Ludwig zu Bentheim: Steinfurt, nach 

eu⸗Strelitz abgereiſt. 


Aus l a 


Rußland und Polen. 
m Peters bu rg den 4. April. Durch einen 
ei vom 26. Februar autorifiren Se. Majeftät 
olnöiſer auch die Staatsdiener des Koͤnigreichs 
. welche 35 Dienſtjahre im Klaſſen Rang ge⸗ 
nach en, um Verleihung des St. Wladimir⸗Ordens 
zuſuchen. Der Ukas drückt ſich in dieſer Be⸗ 


n d. 


— 


ziehung alſo aus: „Den vieljaͤhrigen Staatsdienſt 
der Beamten des Koͤnigreichs Polen, ſobald ſich 
derſelbe durch Eifer und lobenswuͤrdiges Benehmen 
auszeichnet, gnaͤdigſt würdigend, befehlen Wir, ges 
maß der im erſten Theile des Reichs⸗Geſetzbuches, 
Artikel 2462., enthaltenen Beſtimmung, welche den 
waͤhrend 35 Jahren ununterbrochen und untadelhaft 
im Klaſſen-Range gedienten Staats-Beamten ges 
ſtattet, als Belohnung um Verleihung des St. 
Wladimir⸗Ordens zu bitten, in derſelben Kraft 
auch auf die Staatsdiener des Koͤnigreichs Polen 
auszudehnen, welche bereits oder noch kuͤnftig die 
gedachte Friſt von Jahren in Aemtern geſtanden has 
ben, die nach Unſerem Dekret vom 11. (23.) Mai 
1836 in die hieruͤber angefertigte Tabelle von den 
Civil⸗Aemtern des Koͤnigreichs einſchlagen. Alle 
Vorſtellungen der Art ſind von den betreffenden Bes 
hoͤrden dem Verwaltungs-Eonfeil, von dieſem nach 
gehoͤriger Prüfung durch Unſeren Miniſter⸗Staats⸗ 
Sefretair des Königreichs Polen dem Kapitel Un⸗ 
Ih W 1 5 „dem 
te zu ſeiner Zeit auf dem geſetzlichen Wege zu une 
terbreiten find.“ 3 ſeh 0 52 * 

In Zarytſyn iſt am 22. Dec. v. J. eine Schule 
für die chriſtlichen Kalmuͤcken feierlich eröffnet wor⸗ 
den. Die Synode hat dieſe Schule mit 10 Sti⸗ 
pendien für arme Schuler ausgeſtattet. 

J rankrei ch. 

Paris den 9, April. Am Schluſſe der vorge- 
ſtrigen Sitzung der Deputirten-Kammer 
fand eine Abſtimmung zur Ernennung des Sekre⸗ 


' 
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tairs der Kammer ſtatt, welcher die Stelle des Hrn. 
Leon v. Maleville einnehmen ſoll. Dieſe Abſtim⸗ 
mung ergab folgendes Reſultat: 

Zahl der Stimmenden .. 369. 

Avſolute Majorität .. . 185. 

Herr Berger. 191 Stimmen. 
Herr Quesnault 164 Stimmen. 
Herr Berger ward hierauf zum Sekretair prokla⸗ 
mirt. — Demmächft verlas Herr von Remilly ſei⸗ 
nen bereits mitgetheilten Vorſchlag und ward die 
Entwickelung deſſelben auf den 21. d. M. feſtgeſetzt. 

Der Messager meldet den Tod des Contre-Ad⸗ 
miral Gallois. a 

Man erfährt, daß vom Kriegs-Miniſterium aus 
Befehle ertheilt worden ſind, den Abmarſch mehre⸗ 
rer Infanterie-Regimenter, die an der Spaniſchen 
Gränze ſtehen, und die eine andere Bestimmung 
erhalten follten, aufzuſchieben. Der Grund oieſes 
Gegenbefehls wird darin geſucht, daß man von 
den Umtrieben Karliſtiſcher Offiziere, die ſich in 
Frankreich befinden, Kenutniß erhalten habe, und 
daß man eine inſurrektionelle Bewegung in Na⸗ 
varra und den Vaskiſchen Provinzen fürchte. 

Herr Karl Durand verlaͤßt die Redaction des 
Capitole und wird in Rouen Vorleſungen über 
Literatur und Beredſamkeit halten. 

Der neue Neapolitaniſche Geſandte zu Paris, 
Herzog von Serra-Capriola, wird Ende dieſer 
Woche in der Hauptſtadt erwartet. Er joll beauf— 
tragt ſein, ſich, für den Fall, daß es zu einem 
Bruche mit England käme, die Unterſtuͤtzung Frank⸗ 
reichs zu ſichern. ; 

Seit einigen Tagen befindet ſich Hr. Fr. Wilh. 
Stein aus Berlin, der Unternehmer der 
Eiſenbahn von Berlin nach Breslau, hier. 
Sein Plan wurde dem Miniſter der öffentlichen 
Bauten, Hrn. Haubert, vorgelegt, fand im Ullge— 
meinen deſſen Beifall und wurde von ihm an Hrn. 
Michel Chevalier zum Bericht über deuſelden vers 
wieſen. Die Kenner hier halten denjelden für ein 
wahres Meifterwerf der Combination und hoffen 
von ihm die Realiſirung eines der ſchwerſten Pro: 
bleme der Aſſociation. Es wäre doch wunderbar, 
wenn ein Deutſcher den Anſioß zu den großen Eis 
ſendahnen in Frankreich zu geben berufen waͤre. 

Im Univers, das bekanntlich aus guten Quellen 
ſchoͤpft, wenn von der Paits-Kammer die Rede iſt, 
lieſt man: „Die Pairs⸗Kammer hat ſich in ihren 
Vuͤreaus verſammelt, um das Geſetz uͤder die ge⸗ 
heimen Fonds zu pruͤfen und ihre Kommiſſion zu 
ernennen. Es ſcheint, daß in allen Buͤreaus ſich 
eine ſehr euergiſche Oppoſtiion gegen das Minifter 
rium des Herrn Thiers kundgegeben habe. Das 
Reſultat der Voten war jedoch dem Miniſterium 
ziemlich günſtig. Die Kom miſſion beſteht aus dem 
Herzoge von Broglie, dem Grafen von Argout, 
Anhaͤngern der neuen Verwaltung, den Herren 


... 


Camille Perier, Gasparin und Girod (de Pain), 
die zweifelhaft ſind, und Herrn Bourdeau, der dem 
Miniſterium ganz feindſelig iſt.“ 

Der Marſchall Clauzel hat dem Journal la Presse 
nachſtehendes Schreiben zugeſandt: „Sie publizi⸗ 
ren bei Gelegenheit der Abreiſe des Herzogs von 
Orleans nach Aftika einen Artikel, dem zufolge ich 
die Auweſenheit der Prinzen bei den Expeditionen 
nach Mascara und Konſtantine als einen Uebelſtand 
und als ein Hinderniß betrachtet hätte, Nur der 
Marſchall Clauzel, ſagen Sie, hat ſich über eine 
Verlegenheit dieſer Art deklagt. Dieſe Behauptung 
it durchaus falſch. Ich habe niemals eine ſolche 
Sprache geführt, die von meiner Seite eben fo uns 
puffend als wahrheitswidrig fein würde. So lange 
ich die Ehre gehabt habe, den Herzog von Orleans 
und den Herzog von Nemours neben mir zu ſehen, 
haben fie an Muth, an Kaltbluͤtigkeit und an Ener⸗ 
gie mit den Tapferſten gewetteifert. Und wenn 
Prinzen ſich ſo vor dem Feinde benehmen, ſo ſind 
fie, weit davon entfernt, eine Verlegenheit zu fein, 
vielmehr ein mächtiger Beiſtand für den Ober-Be⸗ 
fehlshaber. Da ich niemals eine andere Meinung 
ausgedrückt habe, als die, welche ich in dieſem 
Augenblicke kundgebe, ſo kann ich in dem, was Sie 
Über mich ſagen, nur eine boͤswillige Inſinuation 


erblicken, deren Abſicht ich nicht kenne, und der 


ich nicht nachforſchen will. Genehmigen Sie u. ſ. w.“ 
2 Die Presse bemerkt dazu, daß ſie ſich freue, 
ein ſolches Schreiben des Marschalls Clauzel pro- 
vozirt zu haben, indem dadurch wohl ein für alle⸗ 
mal der Behauptung, daß die Prinzen bei militai⸗ 
riſchen Operationen ein Hinderniß waͤren, ein Ende 
gemacht ſein wuͤrde. 

Es iſt Grund zu vermuthen, daß Herr Thiers 
den ſeit langer Zeit ſo allgemein gehegten Wunſch, 
die ſterblichen Ueberreſte Napolebn's nach Franke 
reich zu ſchaffen, in Ausfuhrung bringen wird. Der 
General Bertrand hat durch ein Schreiben an die 
Journale dieſe Sache wieder in Anregung gebracht. 
Er iſt bekanntlich im Beſitz der Waffen Napoleon's 
und verſpricht dieſelben in der Säule auf dem Ven⸗ 
domeplotz niederzulegen, ſobald die Aſche Napoleon's 
daſelbſt ruhen würde. Der Messager zweifelt nicht 
daran, daß das Engliſche Miniſterium durch Aus⸗ 
lieferung jener ſterblichen Ueberreſte mit Freuden eine 
Gelegenheit ergreifen würde, um feine Sympathie 
für das durch Herrn Thiers praͤſidirte Kabinet an 


den Tag zu legen. 


„Ein Schreiben aus Algier vom 25. März ber 
ſtaͤtigt die Nachricht von der Revolte und der Der 
fertion eines Poſtens der Fremden-Legion. Dieſer 
Poſten, 35 Mann ſtärk, und nur aus Sponiſchen 
Fuͤchtlingen beſtehend, hat den kommandirenden 
Offizier ermordet, einen Korporal erhaͤngt, und! 
mit Waffen und Gepaͤck zu den Arabern überge⸗ 
gangen. f 5 
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Großbritannien und Irland. 

London den 6. April. Geſtern war eine Ge⸗ 
heimeraths⸗Verſammlung bei der Königin, der eine 
lange Kabinets-Berathung im auswärtigen Amte 
folgte, man glaubt über die Neapolitaniſche Ange⸗ 
legenheit, die dem Standard zufolge, einen eruſt. 
lichen, faſt unausgleichbaren Zwieſpalt im Kabinet 
veranlaßt haben ſoll, man weiß indeß, wie ſchnell 
fertig dieſes Tory⸗Blatt mit dergleichen Vehaup⸗ 
tungen iſt, und hat daher nicht viel Gewicht auf 
feine Angabe zu legen, die in Folgendem beſtehen: 
Dem Britiſchen Geſchwader zu Malta iſt 
der Befehl ertheilt worden, nach dem Meer bu⸗ 
ſen von Neapel zu ſegeln und daſelbſt eine feind⸗ 
liche Stellung einzunehmen; ob auch gleich eine 
Blokade⸗ Erklärung erfolgen wird, haben wir noch 
nicht genau erfahren koͤnnen. Der Bruch unter 
den Kabinets⸗Mitgliedern ſoll von der ernſtlichſten 
Art ſeyn und wird vermuthlich zum Aus⸗ 
ſcheiden des Handels-Miniſters führen, 
der noch der beſte Departements:Chef von allen iſt.“ 

Lord Ponſonby ſoll, nach einem Schreiben aus 
Konftantinopel, welches die Moraing- Chronicle 
erhalten hat, ſehr gegen Rußland eingenommen 
ſeyn und daher mit Lord Palmerſton nicht mehr 
recht ſtimmen. Bekanntlich war ſchon vor einiger 
Zeit das Gerücht verbreitet, daß Lord Ponſonby's 
3 von feinem Botſchafterpoſten beſchloſ⸗ 
en ſey. 

Die große weſtliche Eiſenbahn iſt bis Reading 
eröffnet worden; bei der erften Fahrt legte man in 
einer Stunde 50 Engliſche (10 Deutſche) Meilen 


zuruck. 

Der Britiſche Reformations-Verein hat fo eben 
eine Karte herausgegeben, auf welcher die Lage 
aller katholiſchen Kapellen, Kloͤſter, Seminarien 
und Schulen in England, Wales und Schottland 
verzeichnet iſt. Man zaͤhlt nicht weniger als 532 
ſolcher Gebäude, was auf die letzten zehn Jahre 
einen Zuwachs von 88 herausſtellt. Auf die Graf: 
ſchaft Lancaſter kommen 74 Kapellen und 9 Schu⸗ 
len, auf Porkſhire 50 Kapellen und 9 Schulen, 
auf Middleſex, worin London liegt, nur 20 Kapel⸗ 
len, aber 13 Schulen. 

f Der Theehandel iſt nicht ſehr lebhaft, doch ſind, 
u Folge der letzten aus China eingetroffenen Nach⸗ 

richten, die Preiſe etwas geſtiegen. 
1 Ueber den jetzigen Zuftand der Dinge in Spanien 
emerkt die Norning- Chronicle: „Wenn man 
un Verfahren der Spaniſchen Regierung beobach⸗ 
f ſo follte man wirklich eher glauben, eine Fran⸗ 
5 ſche Armee habe die Conſtitution und ihre Ga⸗ 
— umgeſtürzt, als daß eine Spaniſche Macht 
„ eee überwunden habe. Die Spa⸗ 
und ° ene iſt in voller Reaction begriffen 
Ye gleicht, ihrem Gange und Geifte nach, ſehr 
r Franzöſiſchen Regierung nach dem Jahre 1815; 


Mann, ſich nordwaͤrts zurückgezogen haben. 
glaubte, daß nun der 5 
0 


hier wie dort daſſelbe Syſtem, die Conſtitution un⸗ 
gültig zu machen, die Wahl durch Gewaltſchritte, 
Beſtechung und Einſchüͤchterung zu leiten, die Mur 
nizipal⸗Freiheiten zu untergraben, der Preſſe Feſſeln 
anzulegen, das Kriegsgeſetz zu proklomiren, die 
Liberalen mit dem Verluſt der Freiheit zu bedrohen 
und die auf ſolche Weiſe erlangte willkürliche Ge⸗ 
walt dazu anzuwenden, um auf die unredlichſte und 
verſchwenderiſchſte Weiſe Geld zuſammenzubringen 
und daſſelbe auf eben fo unredliche und verſchwen⸗ 
deriſche Weiſe wieder auszugeben. Unfaͤhig, eine 
Anleihe zu kontrahiren, und es ſogar verſchmaͤhend, 
ſich in die Präliminarien einer Unterhandlung mit 
den Staats⸗Glaͤubigern einzulaſſen, ift dos Spani⸗ 
ſche Kabinet im Begriff, für mehr als 2000 Mil⸗ 
lionen Realen Papiergeld auszugeben. Sie konnte 
lieber gleich Aſſignaten drucken laſſen und dieſelben 
ausgeben, bis ſie werthlos würden, d. h. rauben, 
bis ein Vonkerott Einhalt thut. 

„Der Zweck der ſpeziellen Miſſion Nuri Efendi's 
iſt, minifteriellen Blättern zufolge, der Königin die 
Glückwünſche des jungen Sultans zu ihrer Ver⸗ 
mählung mit dem Prinzen Albrecht zu überbringen, 

Lord Lyndhurſt ift fo weit hergeftellt, daß er 
ſchon am nächften Montag wieder im Oberhauſe zu 
erſcheinen gedenkt. 77 

Einer der Abgeordneten des Chartiſtiſchen Na⸗ 
tional Konvents, Herr Brown, iſt wegen aufruͤheri⸗ 
ſcher Reden von den Affifen zu Warwick für ſchuldig 
erklärt und zu achtzehnmonatlichem Grfangniß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Die Tory⸗Preſſe geht nicht davon ab, daß die 
Miniſter eine Auflöfung des Parlaments beabſich⸗ 
tigten; es ſoll darüber, ihrer Behauptung zufolge, 
ſchon zu einer ziemlich heftigen Scene zwiſchen der 
Königin und Lord Melbourne gekommen ſeyn, da 
Ihre Majeftät in dieſem Punkt mit ihren Miniſtern 
. nicht einverſtanden wäre, 

achrichten aus Montevideo vom 15. Januar 
zufolge, ſollen die Truppen von Buenos-Uyres, 
welche gegen dieſe Stadt im Anmarſch waren, von 
Rivera, dem Präfidenten der Republick Uruguay, 
geſchlagen worden ſeyn und der Reſt, etwa 
Man 
ranzoͤſiſche Admiral Dupo⸗ 
tet um ſo mehr en ndfeligfeiten gegen Buenos⸗ 
Ayres fehr bald eröffnen und daß ihn General La⸗ 
valle von Montevideo aus unterſtͤtzen würde. 

Ueber Malta hat man hier Briefe aus Alexans 


drien vom 17ten d. erhalten, welche die dortigen 


Ruͤſtungen nicht allein ale ſehr bedeutend ſchildern, 
ſondern auch, im Widerſpruch mit anderen Rele 
dungen, berichten, daß der Kriegsdienſt ſehr beliebt 
fen, indem ſogar Weiber mit Zuckerroͤhren exerzirten, 
während ihre Arabiſchen Liebhaber kommandirten. 
Sir Moſes Monteſiore hatte ſich erboten, anf feiner 
letzten Neife nach Paläſtina die Abgabe für judiſche 
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Pilger nach Zerufalem, zum Belauf von 64,000 
Beuteln aus feiner Taſche zu bezahlen, wenn er 
dagegen autorifirt würde, die heiligen Derter mit 
Juden zu koloniſiren. Der Vice⸗Koͤnig war damit 
zufrieden, unter der Bedingung, daß die Kolonie 
als national angeſehen wuͤrde und nicht unter Eu⸗ 
ropäiſchem Schutze ſtehen ſolle. Nach Berichten 
aus Sennaar von der Mitte Decembers, waren die 
Wege durch Araber unſicher gemacht, die in der 
Müfte Alles tödteten, was ihnen in die Haͤnde fiel. 
Das in Texas erſcheinde Blatt, der „Morgens 
ſtern“, meldet, Lord Palmerſton habe ſich gewei⸗ 
gert, die Unabhängigkeit dieſer Republik anzuer⸗ 
kennen, und zwar aus dem Grunde, weil ſie die 
Sklaverei als einen integrirenden Beſtandtheil des 
Staats angeſehen habe. Dies wird von dem 
„Morgenſtern“ dem Einfluſſe O Connell's zuge⸗ 
ſchrieben und als eine Intervention in die einheimi⸗ 
ſchen Angelegenheiten der Republik verſchrieen. 
„Texas“, ſagt jenes Blatt, zit nun einmal ein 
Sklaven⸗Staat und wird es auch mit Gottes Hülfe 
und der unſeres rechten Armes bleiben!!!“ Der 
Texianiſche Agent, General Henderſon, iſt nach 
feiner Heimath zurückgekehrt und Herr Mackintoſh 
als Geſchaͤftstraͤger in Paris geblieben. ; 
Amtlichen Mittheilungen zufolge, betrug die Bez 
voͤlkerung Niederlands (mit Ausſchluß Limburgs) 
zu Anfang des vorigen Jahres 2,615,029 Seelen. 
Aus Bolivien erfährt man, daß die erwartete 
Revolution zu Gunſteu des General Santa Cruz 
doch ausgebrochen war. Der General hatte ſeinen 
bisherigen Aufenthaltsort Guayaquil verlaſſen, um 
davon Nutzen zu ziehen. Peru war ruhig und 
der Kongreß mit der neuen Verfaſſung beſchaͤftigt; 
man glaubte, daß die Differenzen mit Bolivien in 
Güte würden beigelegt werden. 
0 Niederlande. 
Amſterdam den 7. April. Man verſichert uns 
— fo berichtet das Handelsblad — daß der 
Belgiſche Antheil an der Staatsſchuld kapitaliſirt 
werden wird und daß die Verhandlungen in Utrecht 
einen guten Fortgang haben. Der zum dritten 
Belgiſchen Commiſſair bei der gemiſchten Kommiſ⸗ 
fion ernannte Herr Caille iſt am Zten d. M. in 
Utrecht angekommen, und wohnt ſeitdem den taͤg⸗ 
lich ſtattfindenden Sitzungen der Kommiſſion bei. 
Es heißt, daß der Koͤnig der Stadt Dordrecht 
das Geſuch bewilligt hat, ihren Hafen zum Frei⸗ 
hafen zu erklaͤrenz ein freies Entrepots Dock beſteht 
dort bereits. 
Belgien. 


Brüffel den 8. April. Herr van Praet, bis⸗ 
heriger Kabinets⸗Secretair des Königs, iſt von 
Sr. Majeftät zum General: Jutendanten des Kö: 
niglichen Hauſes mit dem Titel „Miniſter“ ernannt 
worden. ge, iſt mi 
Amt eine politiſche Verantwortlichkeit nicht ver⸗ 


Hieſigen Blattern zufolge, iſt mit dieſem 5 


bunden, da der Miniſter nur über die Haus⸗Beam⸗ 
ten des Koͤnigs geſetzt iſt. 

Auch die Herren Devaux und v. Huart (Finanz- 
Miniſter bis zur Annahme des Friedens⸗Traktates) 
ſind zum Koͤnige gerufen worden, doch hat nur der 
Erſtere dem Rufe Folge leiſten koͤnnen. 

Deut ſchland. 

München den 5. April. (Nuͤrnb. Kr.) Der 
Glaſermeiſter Joſ. Weittenhüller aus Eichſtaͤdt hat 
einen Kunſtwagen zur Selbſtbewegung erfunden, 
und wie man vernimmt, auch bereits von Allerhoͤch⸗ 
ſter Stelle hierzu ein Privilegium erhalten. 

Hannover den 10. April. Die hieſige Zei⸗ 
tung enthaͤlt die Fortſetzung der Berathungen der 
Kammern Über den Entwurf zur Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde, in welcher bei mehreren Paragraphen einige 
Veränderungen oder Zufäge vorgeſchlagen und ans 
genommen wurden. 

Weimar den 9. April. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großfürft Thronfolger von Rußland iſt heute 
Morgen nach Darmſtadt abgereiſt. 

Frankfurt den 9. April. Der Graf von 
Pahlen, Kaiſerl. Ruſſiſcher Botfchafter am Koͤnigl. 
Franzoͤſiſchen Hofe, iſt hier angekommen. 

Darmſtadt den 8. April. (Köln, Ztg.) Man 
iſt hier ſehr thaͤtig mit Vorbereitungen zu dem 
Empfange des Großfuͤrſten Thronfolgers von Ruß⸗ 
land beſchaͤftigt. Das Garde-Chevauxlegersregiment 
wird bis zum 9. d. M. vollzählig vereinigt fein, 
und von den unterſchiedlichen Infanterieregimentern 
ſind 50 Mann von jeder Compagnie zum Dienſte 
einberufen worden. Se Kaiſerl. Hoheit werden 
Vormittags den 11. d. die Gränzen des Weich bil—⸗ 
des unſerer Stadt erreichen, daſelbſt von dem Ches 
vauxlegersregiment, mit Sr. Durchl. dem Prinzen 
Wittgenſtein an der Spitze, empfangen und bis 
zum großh. Palais escortirt werden. Hoͤchſtdeſſen 
Anweſenheit in unſerer Mitte wird, wie man wei⸗ 
ter erfährt, eine kurze Unterbrechung durch einen 
an dem Herzogl. Naſſauiſchen Hofe abzuſtattenden 
Beſuch erleiden, welcher jedoch nicht lange dauern 
duͤrfte. Des Großfuͤrſten Kaiſerl. Hoheit Ruͤckkehr 
in unſere Mitte und Hoͤchſtdeſſen zweiter Empfang 


wird alsdann ohne Zweifel einen ungleich feierliches 


ren Charakter erhalten. So viel verlautet darüber 
vorläufig in unſeren höheren Kreiſen, wo zum wuͤr⸗ 
digen Empfange des erlauchten Gaſtes alle moͤgliche 
Vorbereitungen getroffen werden. Se. Kaiſerl. Hoh. 
werden ſich dieſes Mal in den Hofelrkeln nur von 
ſchimmernden Uniformen umgeben ſehen, da die 
hoffaͤhigen Civilſtaatsdiener neben den Offizieren 
und Bea en mia mehr, wie früher, in dem 
glanzloſen Hoftock, ſondern in den neuen, reichge⸗ 
ſtickten Uniformen erſcheinen werden. 11 10 
1 ch weden und Norwegen. 
Stockholm den 3. April. Der neue Juſtiz⸗ 
Miniſter, Graf Poſſe, empfing am 31, Mars * 
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Beamten des Juſtiz⸗-Reviſions⸗Comptoirs und er⸗ 
Härte bei dieſer Gelegenheit, daß er Reformen als 
nothwendig betrachte und unermuͤdet auf ihre Be⸗ 

rderung hinzuarbeiten gedenke. ; 1 5 

Das Perſonal des neuen Miniſteriums iſt jetzt, 
wie es heißt, durch den Landmarſchall Freiherrn 

almſtjerna vermehrt worden, der das Finanz⸗ 
Departement übernehmen ſollte. Ferner ſoll der 
frühere Hof⸗Kanzler Ihre zum Minifter der geiſt⸗ 
lichen Walen een auserſehen ſeyn. 

e 


ch w 1 . 0 

Sitten den 30. März. (Basl. Ztg.) Die 
Xruppenmärfche dauern fort, bis den 3iſten März 
früh find 3000 Mann in Sitten erwartet, allerlei 
Geſindel in der abenteuerlichſten Tracht läuft mit, 
eben ſo mag es in Oberwallis ſeyn; Sitten iſt in 
Belagerungs⸗Zuſtand erklart, Weiber und Kinder 
flüchten. Geſtern Abend war paniſcher Schrecken 
in Sitten, zum Gluͤck benutzten es die Gegner 
nicht. Die Straße iſt mit flüchtenden Wagen be⸗ 
deckt. Die letzte Nacht verfloß mit Notenwechſel; 
in Folge deſſen begab ſich heute eine Deputation 


nach St. Leonhard zur Unterhandlung. Man zwei⸗ 


felt an einer Ausgleichung, obſchon ſich die Geiſt⸗ 
lichkeit jetzt endlich regt. Unterdeſſen vermehrt ſich 
die Zahl der Gegner bei Bramois, und wenn je 
derſucht würde, Siders zu beſetzen, fo wäre ein 
ugriff der Oberwalliſer auf Sitten nicht unwahr⸗ 
cheinlich. Morgen haben wir ſogar einen Zuzug 
von 100 Weibsbildern von Martinach, in Hoſen 
und Blouſen mit Gabeln ꝛc. bewaffnet, zu erwarten. 
Von der Schweizer Gränze den 5. April. 
L. A. Z.) Die Regierung von Sitten, welche 
ch als die regelmaͤßigſte betrachtet, hat die von den 
Fuͤhrern der Oberwalliſer eingefaͤdelte Stoͤrung da⸗ 
mit erwiedert, daß fie nach einigen Scharmuͤtzeln 
am 2. April Siders (Sierre), den Sitz von 
lenen, beſetzte, und die Gegenregierung 
auseinanderjagte. Einer jener Aufhetzer, ein 
dornehmer Mann, Courten, wurde von den eigenen 
euten durch einen Bajonnetſtich getoͤdtet. Die 
Waadtlaͤndiſche Bevoͤlkerung iſt durchaus für die 
egierung von Sitten, was gegenwärtig für dieſe 
In der entſcheidendſten Bedeutung iſt. Das wenige 
Blut, das in der Sache vergoſſen wurde, verſchul⸗ 
den der Biſchof, der die neue Verfaſſung, in der 
Abſicht, beſeitigte Vorrechte wiederzuerlangen, miß⸗ 
Auer die Jeſuiten, welche Oberwallis gegen 
nferwallig aus begreiflichen, mit der allgemeinen 
Poliik zuſammenhaͤngenden Gründen bearbeiten 
halfen; der Süricher Reactionslaͤrm, der auf die 
Br laͤhmend zurückwirkte, und die Tagſaz⸗ 
dung elbſt, auf welcher einige Standesboten ſich 
urch Zürich zum Umſatteln bewegen ließen. Der 
5 chord hat eilig die eidgenöſſiſche oberſte Kriege: 
wen rde nach urich entboten; wohl ‚überflüffig, 
N, wie es ſcheint, die Regierung von Sitten 


— 


ihre Sache in der Weiſe durchgefuͤhrt hat, daß eine 
erfüllte Thatſache vor Augen liegt, indem das Recht 
zur Einmiſchung in die Verfaſſungs⸗Angelegenheiten 
an ſolch einer erfüllten Thatſache ſcheitert. Die 
Waadtlaͤnder Regierung wird wohl nur ein ſolches 
Aufgebot beachten, welches die geſetzliche Behörde 
in Wallis zu unterflüßen bezweckt. 

Zurich den 6. April, (N. Zürich. Z.) Der 
Vorort erhielt die Nachricht von den Ereigniſſen in 
Siders durch einen vom Waadtlaͤndiſchen Poſt-In⸗ 
tendanten an den dortigen Staatsrath gerichteten 
Rapport über die Reife des Poſtillons, der die vor⸗ 
ortlichen Befehle den beiden Walliſer Regierungen 
brachte. In Siders ließ man denſelben auf eine 
Antwort warten. Nach zwei Stunden — er war 
den 1. April um halb 11 Uhr Morgens angekom⸗ 
men — begab er ſich in das Haus des Landes⸗ 
Hauptmannes von Courten, wo ſich der Staatsrath 
verſammelte. Die Depeſchen waren noch nicht bes 
reit. Er ging die Treppe hinunter, vor ihm Herr 
v. Courten, Bruder des Landes-Hauptmannes, als 
bewaffnete Leute mit aufgebrachtem Ausſehen ſich 
auf dieſen Greis ſtuͤrzten: einer ſtieß ihm das Bas 
jonett in die Kehle. Herr von Courten ſank zu den 
Fuͤßen des Poſtillons, der ihn aufhob und in ein 
Zimmer trug, wo er verſchied. Dieſe Leute durch» 
ſuchten das ganze Haus, bis in die Keller und auf 
die Holzboͤden: doch den Mitgliedern war es gelun⸗ 
gen, einen ſichern Ort zu gewinnen. Die Truppe 
unter Herrn Adrian von Courten, Sohn des Lan— 
des-Hauptmannes, beſtand darauf, auszuruͤcken; 
es geſchah, aber bald kam der Anfuͤhrer nach Si⸗ 
ders zuruck, und verließ es gleich wieder, wahr— 
ſcheinlich, um ſich zu ſeiner Familie zu begeben. 
Die Straße zwiſchen St. Leonhard und Siders war 
an einigen Stellen durch breite und tiefe Gräben 
durchſchnitten, an andern waren gefällte Baume 
quer gelegt. Als der Courier am 2. d. M. Mor⸗ 
gens zuruͤckkehrte, ſetzte ſich die Kolonne der Une 
terwallifer 12 bis 1500 Mann ſtark auf Siders 
in Bewegung. Ein wohlgenaͤhrtes Flintenfeuer 
dauerte waͤhrend des ganzen Mittwochs in der Ge⸗ 
gend von Bramois. Der ermordete Peter von 
Courten wird als ein Mann geſchildert, der an den 
politiſchen Fehden wenig Theil nahm, dagegen für 
wohlthätige Zwecke, wie noch jüngſt für die Er⸗ 
leichterung der Waſſer-Beſchaͤdigten, thaͤtig war. 

St. taurice den 3. April (N. Zürich, 3.) 
Die heutigen Nachrichten aus Sitten lauten ganz 
friedlich; das Hauptquartier der Unterwalliſer i 
nach Siders verlegt worden, und die Vorpoſten 
ſtehen bereits in Tourtemagne; in allen Gemeinden 
des Hauptthals wurden weiße Fahnen aufgepflangt, 
die Bewohner find froh, durch die Ankunft der Un: 
terwalliſer aus dem für fie hoͤchſt nachtheiligen Zu⸗ 
ſtand der Desorganiſation ſich befreit zu ſehen. 
Um dieſe Landestheile gegen etwanige neue Angriffe 
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der eraltirten Bewohner des Conchesthales zu 
ſichern, werden die Unterwalliſer bis Briegg vor— 
dringen. Das Eringerthal, in welchem das Dorf 
Evolenaz liegt, wo die erſten Feindſeligkeiten aus⸗ 
gebrochen waren, hat ſich der Regierung des Unter⸗ 
wallis ergeben. Der Herr von Werra, welcher in 
Bramois kommandirte, iſt nicht an der Spitze ſei⸗ 
ner Leute gefallen, wie verſichert worden, ſondern 
er entwich. Die ſchlechten Dispoſitionen der Ober- 
walliſer Regierung, welche muthwillig den Kampf 
herbeigeführt, find hauptſaͤchlich der Grund der 
ſchnellen Beendigung des Dramas. Das Ver⸗ 
trauen des Volkes verminderte ſich mit jeder Stun⸗ 
de; der Mangel an Lebensmitteln und uͤbereinſtim⸗ 
mender Anführung, wurde von demſelben als Ver: 
rath angeſehen, und loͤſte alle Bande des Gehorſams. 


Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 6. April. (Bayer. Blatt) Geſtern 
fand die alljährliche General-Verſammlung der Ac⸗ 
tionaire der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn ſtatt. 
Der bei Eroͤffnung derſelben gehaltene Vortrag 
bringt den Actionafren hoͤchſt erfreuliche Ergebniſſe. 
Er weiſt, neben Beſtreitung ſaͤmmtlicher Regie⸗ 
Koſten und der Verzinſung der ganzen Kapital⸗ 
Einlage zu 4 pCt., einen reinen Ueberſchuß von 
90,000 Fl. nach, was, da erſt ein Theil der Bahn, 
und auch dieſer erſt ſeit kurzem vollendet iſt und 
befahren wird, jede Erwartung übertrifft. 

Aus Boͤhmen vom 1. April. (Leipz. Allg. Ztg.) 
Die feit einem Jahre in auffallender Weiſe zuͤneh⸗ 
mende Nahrungsloſigkeit in unſern nördlichen Sans 
desgegenden macht das Gubernium ſehr beſorgt; 
die Unzufriedenheit der dortigen Bevoͤlkerung hat 
ſich bereits zu Thaͤtlichkeiten geſteigert, beſonders 
in dem Bunzlauer Kreiſe. In dem Staͤdtchen 
Niemes und der Umgegend find mehrere Unterthans⸗ 
Leiſtungen verweigert worden, die ungeachtet der 
angewendeten Militair⸗Execution und der gefaͤngli⸗ 
chen Einziehung der Hauptſtimmfuͤhrer nicht bes 
wirkt werden konnten; dagegen ſtieg die Erbitterung 
durch dieſe Zwangs-Maaßregel fo ſehr, daß die ge: 
fänglich Eingezogenen von mehreren ihrer Nachba⸗ 
ren gewaltſam befreit wurden, und gegenwärtig 
die Nothwendigkeit eintrat, die dort defindliche 
Militair⸗Aſſiſtenz durch ein Detaſchement Kavallerie 
zu verſtarken. 

Italien. 

Neapel den 31. März. (Allg. 3.) Die Rür 

ngen in Sicilien dauern mit ſtets zunehmender 

haͤtigkeit fort. Die Koͤnigl. Dampfſchiffe find in 
ununterbrochener Bewegung, und führen täglich 
zahlreiche Truppen: Abtheilungen aller Waffengat⸗ 
tungen hinüber. Heute Nacht find zwei Linienre⸗ 
gimenter auf Segelſchiffen eingeſchifft worden und 
nach Palermo abgegangen. Im Ganzen moͤgen 
bis jetzt 30 bis 35,000 Mann nach Sizilien abge⸗ 
Euler ſein. Die Kavallerie, welche zu Land durch 

alabrien ging, blieb im Schnee ſtecken uud wurde 


überdies durch ſtarke und anholtende Regen in ih? 
rem Marſche aufgehalten. Heute kam das zweite 
Schweizet⸗Regiment von Capua hier an und wurde 
alsbald eingeſchifft. Der ganze Kuͤſtenguͤrtel ven 
Sizilien wird befeſtigt, die Wachen überall ver⸗ 
doppelt und verdreifacht. Hier fragt ſich Jeder⸗ 
mann, was dieſes Alles zu bedeuten habe? Die 
ungereimteſten Gerüchte find in Umlauf, und ver— 
breiten allenthalben lebhafte Beſorgniſſe über die 
nachſte Zukunft. — Es wurden viele Pferde aus 
dem Koͤnigl. Leibſtall und auch einige Gendarmeries 
Corps eingefdäfft, woraus zu ſchließen ift, daß 

Se. Majeftät felbft nach Sizilien zu gehen beab⸗ 
ſichtigt. Man ſagt ſogar, daſt die Koͤnigin ihn da⸗ 
hin begleite. In den Büreaus des Oeſterreichiſchen 
und des Engliſchen Geſandten herrfcht große Reg: 
ſamkeit. — Man will wiſſen, daß Oeſterreich die 
dringendſten Schritte gethan habe, den Koͤnig zu 
bewegen, die Sache nicht aufs Aeußerſte kommen 
zu laſſen, und England auf gütlichem Wege vers 
mittelſt eines, wenn auch großen Opfers, zu be— 
friedigen. 5 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen den 15. April. (Eingeſ.) So anmuthig und 
fo ermuthigend ſich auch der Upril-⸗Monat bei uns 
zeigt, herrliche Ofter-Feiertage verſprechend, fo truͤbt 
er aber doch auch manche gewerbliche Unternehmun⸗ 
gen und flört den tFätigen Frühlingsgeift. Unſere 
Warthe namlich will ihren Ufer-Bewohnern ſowohl 
als den Triften- und Schiffsfuͤhrern durchaus bes 
weiſen, daß ſie dieſes Jahr den April vertritt; denn 
nicht nur das ſonſt ſo lebendige Treiben und Weſen 
auf ihrem Ruͤcken will ſie nicht dulden — nein, ſie 
muß auch ihre Arme weit und breit ausſtrecken, und 
an Feldern, Wieſen, Gärten, Gehoͤften und Hau⸗ 
fern ihre Gewalt ausüben. Daß bei ſolchem Waſ— 
ſerſtande (heute Mittag 10 Fuß 5 Zoll) auch der 
Verkehr zu Lande ſehr erfchwert wird, iſt ebenfalls 
nur zu beklagen. , 

Seit kurzem hält ſich in Leipzig ein ſogenannter 
Wunder-Doktor, ein Bauer Namens Mathaͤ oder 
Madai, aus Thüringen gebürtig, auf, und übt durch 
Beſtreichen kranker Koͤrpertheile, durch Manipula⸗ 
tionen und magnetiſche Kuren, ſelbſt mit Geneh⸗ 
migung der Behoͤrden, wie der einzelnen Medizinal⸗ 
Behörden, in einzelnen Fallen die aͤrztliche Praxis 
aus. Indeſſen hat man vom gluͤcklichen Erfolge 
derſelben noch nichts gehoͤrt. 


Konzert ⸗ Anzeige. 8 

Sonntag den 19ten April: Großes Inſtru⸗ 

mental⸗Konzert im hieſigen Schauſpielhauſe. 

Zur Aufführung kommen die Ouvertüren aus Obe⸗ 

ron und Wilhelm Tell; ferner Walzer von Strauß, 
Lanner, Labitzki u. A. in eigenthuͤmlicher Weile. 

Herrmann Albrecht, Kapellmeiſter. 
Bekanntmachung. 

Auf Grund der durch das Amtsblatt 


Nro. 2 


Br. 
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77 1825 publicirten Erſatz⸗Inſtruktion vom 13ten 
April 1825 werden ſaͤmmtliche junge Leute, welche 
in dem Zeitraum vom 1. Januar 1816 bis ult. De⸗ 
cember 1820 geboren ſind, ingleichen diejenigen, 
welche dieſes Alter uͤberſchritten, ſich jedoch niemals 
vor eine Erſatz-Kommiſſion geſtellt, im hieſigen 
Orte aber ihren Wohnſitz haben, oder ſich hier als 
Gehulfen, Geſellen oder Lehrburſchen, oder in einem 
ſonſtigen Verhaͤltniſſe befinden, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗ 
Aushebungs⸗Liſten fofort bei den betreffenden Nez 
vier⸗Kommiſſarien perſoͤnlich zu melden. Für dies 
jenigen jungen Leute, die hier geboren ſind, oder 
ihr Domicil hier haben, zur Zeit ſich aber abweſend 
efinden, find die Eltern oder Vormuͤnder verpflich⸗ 
et, die Anmeldung zu bewirken. 
Alle diejenigen, welche dieſer Aufforderung nicht 
ohne allen Verzug genuͤgen, oder hinſichts derer die 
umeldung ihrer Angehörigen unterbleibt, und die 
hiernaͤchſt die unterlaſſene Anmeldung nicht hinrei⸗ 
chend zu entſchuldigen vermögen, werden ohne Ruͤck⸗ 
cht auf Reclamationsgründe vorzugsweiſe zum 


Militairdienſt herangezogen, und falls ſie untaug⸗ 


lich befunden, mit Arreſt beftraft. 
Hierbei wird zugleich die Beſtimmung in Betreff 
er, bei den Kreis Erſatz Kommiſſionen unter Bei⸗ 
gung der erforderlichen Beweismittel anzubringen 
den Reclamatlonen (Amtsblatt pro 1832 Nro. 28. 
pag. 249.) mit dem Bemerken ins Gedaͤchtniß ger 
rufen, daß nach vollendetem Geſchafte der Kreis⸗ 
Fertan keine derartigen Anträge werden 
berückſichtigt werden. 
Poſen den 6. April 1840. 
Koͤnigl. Polizei⸗ Direktorium. 
Nothwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landes⸗Gericht zu Poſen. 
I. Abtheilung. 

Das Rittergut Gloͤski im Kreiſe Pleſchen, ge: 
nichtlich abgeſchaͤtzt auf 17,103 Rthlr. 5 Sgr., zus 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 24ſten September 1840 Vormit— 

tags 10 br 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Erben des Landrichters Andreas von Boys 
te fo wie die unbekannten Realglaͤubiger, Letz⸗ 
1 as der Warnung, daß die Ausbleibenden 
50 ihren etwanigen Real-⸗Anſprüchen an das ers 

. Gut prͤͤcludirt, und ihnen deshalb ein ewi⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt werden ſoll, werden 
ler zu öffentlich vorgeladen. 
ofen den 26. Februar 1840. 
8 Nothwendiger Vertanf, 

ber, gandesgeric T Abtheil. zu Pofen, 

e im Kroͤbener Kreife Delegenen adlichen Guter: 

ynd J. Antheils, mit dem Zinsdorfe 


nn 


Zamady, abgefhäßt auf 20,208 Rtlr. 9 fgr. 


Pr 
Choyno II. Antheils, mit den Zinsdoͤrfern 
Lakla und Kubeczki, abgeſchaͤtzt auf 
25,225 Rthlr. 15 ſgr. 2 pf., 
Etwolno mit den Zinsdoͤrfern Zielonawies, 
Wydawy und Sikorzyn, abgeſchaͤtzt auf 
52,099 Rthlr. 28 ſgr. 6 pf., und 
Podborowo, abgeſchaͤtzt auf 1326 Rthlr. 16 


far. 2 pf., 
zufolge der nebſt den Hypothekenſcheinen und Kaufs 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Tox⸗ 
Inſtrumente, ſollen 
am 2ten Juli 1840 
an ordentlicher Gerichtsſtelle Vormittags 10 Uhr 
ſubhaſtirt werden. g 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Realgläu⸗ 
biger, nehmlich: a 5 
1) die Anna verehelichte Gräfin Flothow, 
2) die Franziska von Gajewska, 
3) die Angela verehelichte v. Wegorzewska, 
4) die Aloyſia verehelichte von Krzyzanowska, 
5) der Foͤrſter Woyciech Sikorski, 
6) die Schneider Rindfleiſchſchen Eheleute, 
7) die Wittwe Eleonora von Jaſinska, und bes 
ren Tochter Roſa v. Jaſinska, l 
8) der Landgerichts-Rath Albert Malinowski, 
9) der gen Kaver v. Pomorski, } 
oder ihre Erben und Rechtsnachfolger werden hier⸗ 
zu oͤffentlich vorgeladen. 
Poſen den 30. November 1839. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Gneſener Kreiſe belegene adeliche Gut 
Kawenezyn, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 5172 
Rihlr. 8 ſgr. 9 pf. ſoll 

am 22ſten e 2 9 Vormittags 

8 ; 


um 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗ 
Glaͤubiger: a 

1) die Gebrüder Johann und Franz Rothenbach, 

2) die Alcantara v. Lipska, verehel. v. Molska, 
werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 

Alle unbekannten Real:Prätendenten werden aufe 
gefordert, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſp 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Bekanntmachung. . 

Die Verwaltung der Depofitorien des unterzeich⸗ 
neten Königl. Land⸗ und Stadtgerichts iſt nachſte⸗ 
henden Beamten übertragen worden: 

* 7 8 Herru Land⸗ us Stadtgerichts⸗Rath 
aglo als erſtem Kurator; 

2) bi Herrn Land» und Stadtgerichtd: Rath 

v. Ziegler als zweitem Kurator, und 
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3) ir Kalkulator Herrn Myndych als Ren: 

danten. 

Nur an dieſe drei Beamten zugleich und gegen 
deren gemeinſchaftliche Quittung koͤnnen Gelder 
und geidwerthe Sachen mit Sicherheit ad Deposi- 
tum abgeliefert werden. f 

Sollte wegen Krankheit, Ehehaften oder eines 
ſonſtigen Zufalls des einen oder des andern dieſer 
Depoſital⸗Beamten eine Vertretung eintreten muͤſ⸗ 
ſen, ſo wird dieſelbe jedesmal durch Aushang am 
ſchwarzen Brette bekannt gemacht werden. 

Die Depoſital⸗Tage werden bei dem umterzeich⸗ 
neten Gerichte am Mittwoch jeder Woche Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr abgehalten. | 

Da die geſetzlich unſtatthafte Annahme von De: 
poſital⸗Aſſervaten hoͤhern Orts wiederholt unterſagt 
worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche Gel: 
der, geldwerthe Papiere, Dokumente, Prätiofen, 
oder ſonſtige Sachen zum Depoſitorio abzuliefern 
haben, aufgefordert, ſolche nach Vorſchrift der De— 
poſital⸗Ordnung zeitig zur Annahme anzubieten, 
damit das Depoſitorium mit dem noͤthigen Annah⸗ 
me⸗ Befehle verſehen werden kann, und erft wenn 
dies geſchehen und ſie davon benachrichtigt ſind, die 
Einlieferung an dem beſtimmten Depoftal⸗Tage 
zu bewirken. 

Wer, dieſer Beſtimmung entgegen, dennoch Ges 
genftände zur Aſſervation einzuliefern beabfichtigt, 
hat ſeine Abweiſung damit zu gewaͤrtigen. 

Koſten den 3. April 1840. 


Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt gericht. 
Bekanntmachung. 

Die Wittwe und die Erben des hiefelbft verftor- 
benen Apothekers Ernſt Johann Berndt thei⸗ 
len den Nachlaß, und es werden alle Erbſchafts— 
Gläubiger aufgefordert, ihre Anſpruͤche binnen 
3 Monaten in Gemaͤßheit $. 137. seq. Tit. 17. 
Theil I. Allg. Landrechts geltend zu machen, wis 
drigenfalls ſie ſich an jeden der Erbpraͤtendenten nur 
955 Verhaͤltniß ſeines Erbtheils werden halten 

nnen. 

Kempen den 4. Februar 1840. 


Königliches Land: und Stadtgericht. 
Daß dem Herrn L. Auerbach die richtige, ja 
ſelbſt auch geſunde, ſowohl techniſche als prakti⸗ 
ſche Sachkenntniß in Beurtheilung der in ſeinem 
Laden feil bietenden Schlofferarbeiten fehlen, bes 
weifen die Waaren ſelbſt, da Herr L. Auerbach 
ſelbige als etwas et und Vorzuͤgliches 
hält und fo dem Publiko auch anempfiehlt, wäh: 
rend dergleichen Arbeiten mit den unfrigen vergli⸗ 
chen, nach dem Urtheile eines jeden unbefangenen 
Sachkundigen, bedeutend nachſtehen müſſen, wes⸗ 
halb wir uns auch mit Recht für die vorzuͤg⸗ 
lichſten Schloffermeifter hieſiger Stadt 
halten, daher das in dem Gegenſatz des Hrn. L. 
Auerbach, Poſener deutſche Zeſtung Nro, 90 pro 


1840, geäußerte Befremden nur mit Gleichgültig 
keit überfehen. g 

Poſen den 15. April 1840. 5 
Das Schloſſer⸗ Gewerk hieſiger Stadt. 


Motard's künſtliche Wachslichte 
haben wir für hieſigen Ort die Niederlage uͤbernom⸗ 
men. Ihre Schoͤnheit und Vortheilhaftigkeit über 
bietet Alle, mit dieſen Namen ſich ſchmückenden. 
Große Anpreifungen finden wir für uͤberfluſſig, da 
der reelle Vortheil für fie ſelbſt ſprechen wird. Der 
Preis pro Pfund 15 Sgr. Das Pfund wird hier 
nicht wie bei Wachslichten à 28 Loth, fondern A 
32 Loth verabfolgt. b 

Poſen den 9. April 1840. ut 
A. Freudenreih & Sohn. 
Eine Gips= Brennerei= Niederlage und Figuren- 
Fabrik iſt St. Martin No. 86. befindlich. 
Paſſini. 
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Bei der Koͤniglichen Ziegelei in Zabiko wo bei 
Poſen finden tüchtige Arbeitsleute ſogleich Bes 
ſchaͤftigung. 

Breite: Straße No. J. drei Treppen hoch, ſind 
zwei freundliche Stuben nebſt Küche, Holzſtall und 
Keller ſofort, oder vom 1ſten Mai c., zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Breite-Straße Nro, 5. eine 
Treppe hoch. 

1 Friedrichsd'or Belohnung 
dem ehrlichen Finder, der die geſtern einem Frem⸗ 
den verloren gegangenen 8 Louisd'ors, worunter 
ſich einige Luͤneburger befinden, im „Gaſthof zufn 
Eichborn“ Judenſtraße No. 29., zuruͤckgiebt. 

Poſen den 15. April 1840. 

Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins-| Preuss.Cour. 


Den 13. April 1840. Fuss. Brief | Geld, 


Staats- Schuldscheine ....+».+ 4 4 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 11035 1025 
Präm.-Scheine d. Seehandlung - | — } 734 | 733 
Kurm. Oblig: m. lauf. Coup. . 35 1022 — 
Neum. Schuldverschreibungen . 335 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 1034 — 
Elbinger dito 1 3510044 = 
Danz. dito v. in LJ. — 1 47134 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 35 1025 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4 10535 — 
Ostpreussische dito 3% 1025 102% 
Pommersche dito 87 1035 — 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 103% 10545 
Schlesische ito 35 103 |1025 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur.- u. N eum. — 94 — 
Ac tien. 
Berl. Potsd. Eisenbabnn 5 |131, 1305 
dto. dto. Prior. Actien . 4 — 104 
Gold al marceo „2214 213 
Neue Duecaten — — 18 — 
Friedrichsd'o r — 1357 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr.. — 95 9 
Dibeonto . . nie > 3 2 


